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Diefe Bewegung wird weentlich durch den Fräftigen Luftftron befördert,
welcher dadurch entfteht, daß man die hohle Bürftenwalze im Innern mit

Armen e verfieht, die wie die Flügel eines Ventilators wirfen und die Luft
durch die im Umpfange der Bürftenwalze angebrachten fchligförmigen Deff-
nungen nad) außen treiben.

Zur weiteren Abfonderung der mit den Fafern durch die Koftipalten
bindurchgeführten Hleineren Verunreinigungen, namentlich der durch die
Sägezähne abgerifjenen Brucjftüice von Hörnern, dient der befondere Reini-
gungsroft q, deffen Stäbe vermöge der Umbiegung ihrer oberen Enden
bei r eine in gewiffem Sinne ftoßweife Wirkung der Bürfte auf die Säge
zähne veranlaflen, welche die Abjonderung befördern fol, derart, daß die
gröbften VBerunreinigungerezwifchen q und der feften Platte s und die Teich»
teren Theile zwifchen s und der Platte & niederfallen follen. Zur Regelung
diefer Wirkung Fan die Wand s höher und tiefer geftellt und die Neigung
der Platte £ verändert werden. Auch läßt fich der Roft ec, welcher an dem
oberen Ende fcharnierartig befeftigt ift, mittelft der Stelfchrauben f heben
und fenfen, um duch das mehr oder minder weite Hervortreten dev Zähne

deren Wirkung auf die in-dem Aumpfe enthaltene Baumwolle entfprechend

zu veguliven. Zu demfelben Zwecke ift auch der obere Theil m der Rüd-
wand des Rumpfes um den Bolzen ö drehbar gemacht, indem durch eine
mehr oder weniger ftarfe Neigung der gefrimmten Platte m das Material
mehr oder minder Fräftig gegen die Sägen gepreßt wird.

Die Kreisfägen diefer Mafchinen haben etwa 0,25 bis 0,30 m Durd;-
meffer und werden mit einer Gefchwindigfeit von 150 bi8 200 Umdrehungen
in der Minute gedreht. ine Mafchine niit 60 bi8 80 Sägeblättern er-
fordert etwa zwei Pferdefräfte zu ihrem Betriebe und man fann im Durd)-
Ihnitt fir jede Scheibe ftündlich eine Leiftung von 1,5 bi8 2 kg roher
Baumwolle rechnen, von welchen Gewichte die reinen Fafern etwa 20 bis
30 Proc. ausmachen. Diefe große Leiftungsfähigfeit hat den Sügenegrenir-
mafchinen in allen denjenigen Fällen eine große Beliebtheit verschafft, wo
8 fi) um die Verarbeitung eines Furzfaferigen Materials handelt, während
die Iangftapeligen Sorten auf Walzen oder MacE arthy’schen Mafchinen
verarbeitet werden müffen.

Daß man anftatt der Sägeblätter auch) Scheiben mit hafenförmigen
Drahtzähnen oder eine mit Kragenbefchlag überzogene Walze nad) Art der
Krempelcylinder verwendet hat, ändert in der Wirfungsart der Majchinen
nichts Wefentliches.

Dreschmaschinen. Die Abfonderung der Körner aus den Achten $. 120,
de8 Getreides bietet wegen de8 nur fofen Zufammenhanges beider geringere
Schwierigkeiten dar, und es genügt hierzu ein einfaches Stoßen oder Drücken,
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wie e8 durch die Drefchflegel beim Handdrufch oder durch die Füße der
Pferde bei dem Austreten ausgeübt wird. Da durch diefe einfachen Mittel
das Ausdrefchen aber nur langfam und mit Aufwand vieler Handarbeit

erfolgt, und weil damit eine vollftändige Gewinnung aller Körner nicht
erzielbar ift, fo hat man fchon feit langer Zeit Drefhmafhinen in

Anwendung gebracht, welche den beabfichtigten Zwed in jehr verfchiedener
Weife erreichen Lafjen. So hat man einerjeit wohl die Abfonderung durd,

Ueberfahren mit Walzen oder Wagen erzielt und andererfeits Stampfer oder
hebelförmige Schläger in Anwendung gebradjt, welche durch Daumen einer
rotirenden Are in regelmäßiger Wiederholung erhoben wırden, um durd)

ihe Niederfallen ähnlicd, den Drefchflegein zu wirfen. Auch durch mihlen-

fürmige Mafchinen oder Walzen hat man ein Aftsreiben oder Ausquetichen
der Körner erzielen wollen, doch haben alle diefe Mittel befriedigende Reful-

tate nicht ergeben. ‘Den Anforderungen, welche an eine brauchbare Drefch-
mafchine geftellt werden müfjen, haben nur diejenigen Einrichtungen ent-

fprochen, bei welchen das Getreide der Wirfung einer wagrecht gelagerten,
fcehnell rotirenden Trommel ausgefegt wird, indem man e8 durch den
Ziwiichenraum zwifchen diefer und einem die Trommel in geringem Abftande
umgebenden Mantel hindurchführt. Es find hauptfächlich zwei verfchiedene
Arten von Drefhmafchinen in diefer Weife ausgeführt worden, das ameri-
fanifche Syftem nad Moffit mit Schlagftiften und das fchottifche, zuerft
von Meifle angegebene Syftem mit Schlagfchienen.

Bei den erftgenannten amerifanifhen Mafchinen ift die Trommel auf
ihrem ganzen Umfange mit-hervorftehenden fehmiedeifernen oder ftählernen
Stiften verfehen, welche bei der Umdrehung der Trommel zwifchen eben-
folchen Stiften fich Hinducch bewegen, die in dem feften zur Trommel con-

centriihen Mantel angebracht find. Das der Majchine an einer Ceite
dargebotene Getreide wird von den Schlagftiften der Trommel erfaßt und

zwifchen den Stiften des feften Mantels Hindircchgeführt, welcher die Tron-
nel auf einem Theile ihres Umfanges umgiebt. Die Abfonderung der
Körner aus den Aechren gefchieht Hierbei durch das Vorbeiftreifen der
legteren an den Stiften des feften Mantels und wird namentlich befördert
durch die Centrifugalfraft, welche dem Getreide durch den fehnellen Um:
Ihwung der Trommel ertheilt wird und vermöge deren die dichteren Körner
fchneller fortgefchleudert werden, als die leichteren Strohtheilchen der Achren.
Stroh und Körner werden bei diefen Mafchinen an derjelben, der Einlege-

ftelle entgegengefegten Seite aus der Mafchine geworfen, und e8 gefchieht
die Trennung des Strohes von den Körnern in der Negel durch einen ein-
fachen Lattenvoft, durch deffen Zwifchenräume die Körner hindurchfallen,

während das Stroh von dem Nofte unabläffig abgeharft wird.
Die Erfahrung hat gezeigt, daß diefe Mafchinen zum Neindrefchen einer
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erheblich größeren Trommelgefchwindigfeit und daher größeren Betriebsfraft
bedlirfen, al8 die nach dem fchottifchen Syftem mit Schlagftäben arbeitenden.
Die gute Befeftigung der Stifte in der Trommel ift mit Schwierigfeiten
verbunden, weshalb Leicht einzelne Stifte in Folge der erheblichen Trommel
gefchwindigfeit heransgefchleudert werden und die Arbeiter gefährden. Auch
fann duch ein geringes Verbiegen der zum Ziwede guter Arbeit dicht an
einander vorbeiftreifenden Stifte leicht ein Zufammenftogen zweier derjelben
veranlaßt werden, im Folge defien ein Bruch, und eine arge Beichädigung
der Mafchine unvermeidlich ift. Außerdem wird das Stroh in diefen
Nafchinen viel mehr befhädigt ald in den nad) dem. fchottifchen Syftem
gebauten Mafchinen, infofern man bei den leßteren die Strohhalme quer,
d. 5. parallel mit der Trommelare, hindurchgehen Yaffen fann, was bei den
Stiftenmafchinen fich felbftverftändfich verbietet. Die letteren können ftets
zur al3 fogenannte Langdrefhmafhinen benugt werden, bei welchen
die Halme fenfrecht zur Trommelare durch die Mafchine geführt werden.
Ans diefen Gründen ift man von der Anwendung diefer Stiftenmafchinen
meiften® ganz zurricgefommen und 'e8 foll daher auf eine nähere Befchrei-
bung derfelben hier nicht weiter eingegangen werben.
Die weitaus größte Verbreitung haben die Mafchinen des ursprünglich

\hottifchen Syftems gefunden, bei denen die horizontal gelagerte Trommel
in ihrem Umfange mit einzelnen hervorragenden und zur Are parallelen
Schienen oder Schlagftäben verfehen ift, und wobei der diefe Trommel
zu etwa 1/3 des Umfanges umgebende Mantel oder Drefchforb ebenfolche
fefte Schlagleiften enthält, die dich Zivifchenräume zum Durditritt der
Körner getrennt find, während da8 Stroh über dieje Schlagleiften hinweg
aus der Mafchine geführt wird. Da der Zwifchenraum zwifchen den Schlag-
fäben der Trommel und den Leiften des Korbes ein nur geringer, der aug-
sudrefhenden Fruchtgattung angemefjener ift, fo wird das hindurchtretende
Öetreide einer vereinten Wirkung des Ausichlagens und Neibens oder Aus-
freifens ausgefetst, wodurch die Körner aus den Aehren gelöft werden, fo
daß fie in Folge der Schleuderkraft zwiichen den Schlagleiften des Mantels
hindurch nad) außen getrieben werden. Zum Unterfchiede von den Stiften-
mafchtnen, bei denen der Mantel nicht durchbrochen ift, findet alfo hier die
Trennung der Körner von dem Stroh fchon im Immern der Mafchinen
wenigftens der Hauptfache nach ftatt, und es ift mr nöthig, diejenigen
Körner, welche noch in dem Stroh hängen bleiben, durch ein Ausichitteln
de8 Tegteren von demfelben zu. trennen, wozu befondere Strohjchüttel-
Apparate in Anwendung gebracht werden. Wie fchon bemerkt, werden
diefe Mafchinen als fogenannte 2 angdrefhmafhinen umd auch als
Breitdrefhmafhinen ausgeführt, je nachdem die Halme in einer zur
Are der Trommel fenkrechten oder dazu parallelen Lage eingeführt werden, _
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Die Ausführung zum Breitdrejchen, bei welcher felbftredend die Länge der
Trommel mindeftens gleich der. Halmlänge zu machen ift, wird in allen den

Fällen gewählt, wo e8 darauf ankommt, das Stroh möglidft wenig zu zer-

ichlagen, in&bejondere. werden die größeren Drefhmafchinen zum Breit-

drefchen ‚eingerichtet, da bei diefen zur Erzielung einer größeren Leiftung
ohnehin die Trommel eine größere Länge von etwa 1,2 m erhalten muß.

Kleinere Dreihmafchinen mit geringerer Trommellänge werden dagegen zum

Langdrefchen eingerichtet, wobei erfahrungsgemäß das Stroh ftärfer zer-

fchlagen wird, jo dag man nicht Langftroh, fondern nur Kıurzftroh erhält,
das indeffen bei guter Ausführung der Drefhmafchine al3 Futterftroh jehr

wohl verwerthbar ift und welchem man jogar deshalb einen Höheren Wert)

als dem weniger zerfchlagenen nachgefagt hat, weil e8 weicher umd leichter

verdaulich fein joll.
Die Speifung der Drejchmafhinen gefchieht faft immer durch die Hand

bejonderer Einleger, und man ift ganz von der Anwendung felbitthätiger

Speifeapparate zurlicgefommen , wie fie ähnlic) derjenigen der Wölfe, aus

geriffelten Zuführungswalzen beftehend, bei den erften Drefchmafchinen zur

Anwendung gebradht wurden. Nac) diefen. allgemeineren Bemerkungen

mögen: einige der. gebräuchlicheren Conftructionen von Dreihmafchinen be-

fchrieben werden.
In Fig. 400. ift die Handdrefchmaichine von Hensmann!) dargeftelli,

welche für. Hleinere Wirthichaften empfohlen wird. Die Trommel wird durc)

zwei: feft auf die Are gefeilte gußeiferne Scheiben f gebildet, mit denen

vier jchmiedeiferne Schlagichienen g feft verichraubt find. Der die Tron-

mel umgebende gufeiferne Mantel A befteht aus zwei in der Mitte durc)

Bolzen verbundenen THeilen, welche durch) die drei Schrauben ö, % und I der

Trommel nad; Bedarf genähert und von ihr entfernt werden Fönnen. Diele

Stellung pflegt man jo vorzunehmen, daß der Zwifchenraum an der Ein-

teittöftelle am weiteften ift. und nad) der Austrittsftelle hin. fich almäplic

verengt. Nah. Hamm fol diefer Zwifchenraum für die verfhiedenen

Brudhtgattungen betragen:
oben in der Mitte unten

bei: Roggen und Weizen. . . 20mm 13 mm 6 mm
„ Gerfte und Hafer... ..25 „ 13 „ 9,
„Klee nd Gr . 2... 1. 6,„ 3,
„Raps, Bohnen, Erbjen . . 50 „ 38 „ 32 „

Die Umdrehung der Trommel erfolgt durch ein auf der Kurbelwelle d

befindfiches Zahnrad, das in ein Zahngetriebe auf der Trommelare eingreift.

Bei dem Umfegiingsverhältniß diefer Aäder von 312:13, wie e8 durd) die

1) Hamm, Die Iandwirthieh. Geräthe und Majcdhinen Englands.
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Zähnezahlen gegeben ift, wird die Trommel mit = - 40 —= 960 Ums -

drehungen in der Minute umgedreht, wenn die an den Kurbeln der Welle d
angreifenden Arbeiter die legtere mit 40 Umdrehungen in der Minute be-
wegen. .
Wie da8 Einlegen des Getreides auf dem Tische db gefchieht, ift aus der

Figur erfichtlich, ebenfo wie die duch die Zwijchenräume des Drefchkorbes
gefchleuderten Körner über das geneigte Brett e hinweg aus der Majchine
gelangen, während das Stroh auf der anderen Seite heraustritt und durd)

da8 fchräge Abweisbrett e nad) der Seite befördert wird. Zum Umdrehen

Fig. 400.

 

der Kurbelwelle find bei einer Trommel von 0,35 m Durdymefjer und 0,4 m
Breite drei Arbeiter erforderlich).

Die Frage, ob e8 überhaupt gerathen fer, Handdrefchmafchinen anzu
wenden, und ob bei Verwendung von Handarbeit nicht das einfache Geräth

de8 Drefchflegel8 vorzuziehen jet, ift duch die Erfahrung zu Gunften der
Drefchmafchine entjchieden, da diefelbe das Getreide reiner ausdrifcht und

zu ihrer Bedienung befonder8 geübter Arbeiter nicht bedarf, was bei dem
Drefchen mit dem Flegel erforderlich ift.

Durd) Fig. 401 (a. f. ©.) wird eine für den Betrieb durd) einen

jweipferdigen Göpel beftimmte Drejchmafchine der Fabrif von Barrett,

Erall u. Andrews verfinnliht. Sechs jehmiedeiferne Schienen von



622 Drittes Gapitel. [$.:120.

winfelförmigem Duerjehnitte bilden die Schlagftäbe der Trommtel‘von 0,45 m
“ Durchmeffer und 0,6 bis 0,75 m Breite, welche in dem aus eifernen Stü-

ben gebildeten Drejchkorbe. gelagert ift, dem im oberen Theile das: Getreide
zugeführt wird. ‚Die Stäbe des Mantels find hierbei mit jehrägen, bei dei

Big. 401.

 

auf einander folgenden Stäben abwechjelnd nad) links und rechts geneigten
Kiffen verjehen, Fig. 402, um die Keibung der Aehren bei dem Durd)-
gange durch den Mantel entjprechend zu vergrößern.

Eigenthümlic) ift diefer Mafchine die Vorrichtung, welche zur Verände-
rung des Abftandes zwifchen der Trommel und dem Mantel in Anwendung

gebracht ift. Der Drefchkorb diefer Mafchine wird nämlich aus einzelnen
Fig, 402. Stäben gebildet, welche, in radialen Einfchnitten der
5 beiden Geftellwände gelagert, beiderfeits über die legte:
iss) ven hinausragen und mit ihren Enden in fchneden-
VELLLLUG fürmige Nuthen je einer drehbaren Scheibe eintreten.

Durch eine Umdrehung diefer Furchenfcheiben, weld:
mittelft zweier Zahngetriebe bewirkt wird, die in. die zu dem Behufe äußer-
Ti) gezahnten Scheiben eingreifen, kann in bequemer Weife eine gleichmäßig:
Berftellung aller Schlagleiften in radialer Richtung erfolgen.

Die Umdrehung der Trommel wird aud) bei diefer Mafchine ähnlic, wie
bei der vorhergehenden Handdrejchmafchine dur) ein fleines, auf der
Trommelare " befindliches Zahngetriebe bewirkt, in welches ein größeres
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Zahnrad auf der durch das Göpelwerk umgetriebenen Welle eingreift. Die
Trommel macht bei diefer Mafchine in der Minute ducchichnittlich 900 Um-
dredungen, zum Betriebe genügen zwei Pferde.

Breitdreschmaschinen. Die Breitdrefhmafhinen unterfcheiden
fi) von den vorftehend befprochenen Yangdrefhmafhinen zunächft durch
die größere, der Halmlänge entjprechende Länge der Drefchtrommel, welche
etwa 1,2 6i8 1,35 m beträgt. Demgemäß ift auch eine größere Betriebs-
raft von vier biß jedh8 Pferden erforderlich. Bei der großen Gejhmwindigfeit
der Trommel, welche man in der Minute 1000 bis 1100 Umdrehungen
machen läßt, wird der Betrieb faft immer durch einen Riemen bewirkt,
welcher über eine Heine Riemenfcheibe auf dem Ende der Trommelare läuft
und in der Negel direct von dem Schwungrade einer Rocomobile feine Be-
wegung erhält. Derartige Drefhmafchinen find jehr häufig zugleich mit
den Vorrichtungen verfehen, die zum Neinigen des Getreides von Spreu,
Kaff und Grannen 2c. fowie zum Sortiven der Körner dienen. Man ver-
wendet zu dem Zwede einfache Planfiebe mit Rüttelbewegung, über die ein
Ventilator die Luft zum Fortführen der Leichteren Spreutheile bläft, und
jebt die unten austretenden Körner durch die Becher eines Elevatorgurtes
nochmals empor, um fie in einer Siebtrommel nad; der Größe zu fortiren.
Ueber diefe Vorrichtungen zum Reinigen des Getreides follen im folgenden
Paragraphen nod; nähere Angaben gemacht werden. Hier mögen ing-
dejondere die Strohfhhüttler befprochen werden, welche nach dem oben
Bemerften dazu dienen, die noch Loje in dem Stroh enthaltenen und mit
dejemaus der Mafchine heraustretenden Getreideförner zu gewinnen, wozu
eine fchüttelnde Bewegung genügt, welche man dem Stroh extheilt.
Solhe Strohjdüttler hat man hauptfächlich in zwei verfhhiedenen An-

nungen ausgeführt. Bei der einen Conftruction wendet man vier bis
"8 Lange Eaftenförmige Siebrahmen neben einander an, welchen durch
Kurbeln eine derartig fehwingende Bewegung ertheilt wird, daß dadurd) das
auf dem Siebrahmen Kiegende Stroh auf denfelben nad) außen befördert
wird, während die in dem Stroh enthaltenen Körner Gelegenheit finden,
durch die Siebe hindurch) nad) unten zu fallen. Bei der zweiten Con-
Nrırction dagegen wird das Stroh durch eine Anzahl Hinter einander ger
fagerter Aren mit dreiarmigen Rechen aus der Mafchine herausbewegt,
wobei die Körner gleichfalls nad) unten fallen können. Die nähere Ein
tihtung diefer Mafchinen ift aus den folgenden Figuren erfichtlic).
In Fig. 403 (a. f. ©.) ift der Dreihapparat und Strohfgüttler einer

ombinivten Dampfdreihmafchine aus der Fabrik von R. Garrett!) dar-

 

’) Perels, Landwirthigaftl. Majchinen u. Geräthe.
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